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3. Verhandlungen.

A. XIX. Delegiertem ersannnlung Samstag, den 21. Juni 1913
im Rathaus in Kreuzungen.

1. Eröffnungswort. Der Präsident erinnert daran, dass vor zehn
Jahren die erstmalige UnteiStützung der Schule durch den Bund eintrat;
er duichgeht die Verwendung zugunsten der Schüler urd der Lehrer,
vergleicht mit dem sieh gleichbleibenden Beitrag an die Primari-chule die
Avachsenden Ausgaben der Gemeinden und Kantone, soAvie die rasch in
die Höhe gehenden Bundesbeiträge an die berufliche Bildui g und kommt
damit zu dem Schluss, dass die Erhöhung der Bundessubvei.tion für die
Volksschule und de Sekundärschule eine dringliche Notwendigkeit ist.
An den Rückblick auf die Entwicklung des Schulwesens und die schul-
politischen Ereignisse seit der letzten Versammlung schlics?! sich ein Wort
dankbarer Erinnerung an die seit Jahresfrist verstorbenen Mitglieder der
Delegie] temersi mmlung. Es sind dies die Herren Dr. Andreas Fischer
in Basel, der als Opfer der Berge auf dem Eis der Jungfrau sta:b, Samuel
Wittwer, Sekundarlehrer in Langnau, der frühere Präsident der D. V. und
Seminardirektoi Heinrich Utzinger, der dem Verein als Mitglied des Zentral

Vorstandes und Quästor lange Jahre treue Dienste geleistet hat. Die
Vei Sammlung ehrt ihre Andenken durch Erheben von eleu Sitzen.

2. Namensaufruf. Anwesend sind 87 Delegierte aus den
Kantonen Zürich, Bern, Luzern, Glarus. Zug, Freiburg, Solothurn, Baselstadt,
Baselland, Schaffhausen, Appenzell A.-Rh., Appenzell I.-Rh., St. GaUen,
Aargau, Thurgau, Tessin, und che Mitglieder des Zentralvorstandes.

3. Jahresbericht. Auf das Verleben eles Jahresberichts wird mit
Rücksicht auf die weitem Geschäfte und die neuen Statuten verzichtet.

4. J â h r e s r e c h n u n g e n. Die Rechnungen des Schweiz. Lehrervereins

(Vermögen Fr. 21,429. 98), der Schweiz. Lehrerwaisenstiftung
(Vermögen Fr. 201,156.07) und der Unterstützungskasse für kurbedürftige
Lehrer (Vermögen Fr. 35,303. 15) Averden unter Verdankung genehmigt.
Ein Antrag auf Kündigimg des Vertrages betreffend die „Monatsblätter
für die physische Erziehung der Jugend" bleibt in Minderheit ; cbe Anregung
von Müller, Basel, in Zukunft alle Beiträge ohne besondere Zweckbestimmung

gleichmässig unter ehe Waisenstiftung und che Kurkasse zu verteilen,
ist vom Zentralvorstand zu prüfen.

5. S t a t u t e n r e v i s i o n. Es wird sogleich in die artikehveise
Beratung eines Entwurfes des Zentialvorstaneles und der Konferenz der
Sektionspräsidenten eingetreten. Ein Antrag (Mühlethaler), die
„Jugendfürsorgebestrebungen" in die Zweckbestimmung des Vereins aufzunehmen,
wird abgelehnt mit der Begründung, dass dieselben in der „Förderimg des

Erziehungs- und UnterrichtsAVesens" inbegriffen seien. Hauptpunkt der
Diskussion ist die Art der Mitgliedschaft (§ 2). Während Zentralvorstand
und Präsidentenkonferenz an der bisherigen Doppelmitgliedschaft durch
Abonnement der Lehrerzeitung oder Jahresbeitrag, mit Erhöhung des

letztern auf 2 Fr., festhalten wollen, verlangen die Vertreter Berns einen
einheitlichen Jahresbeitrag von 1 Fr. von allen Mitgliedern, unter welcher
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Voraussetzung der Gesamtanschluss der bernischen Lehrerschaft erfolgte.
Dieser Standpunkt Avird verteidigt von Graber, Mühlethaler, Schneiter,
Zürcher, FaAver, Frl. Martig, Frl. Ziegler, sämtliche aus Bern, während
Schönenberger-St. GaUen, der Präsident, Graf-Basel, Gassmann-Zürich,
für den EntAvurf einstehen und Dir. Zollinger-Zürich, Walt-St. GaUen,
Egb-Luzern und Hafter-Glarus, verschiedene Vermittlungsanträge steUen.
In der Abstimmung wird zunächst grundsätzbch mit 57 gegen 28 Stimmen
an der Mitgliedschaft durch Abonnement oder Jahresbeitrag festgehalten.
Nach mehreren Eventualabstimmuiigen Avirel schliesslich ein Antrag (Egb-
Luzern, unterstützt von Hess) mit 54 gegen 11 Stimmen zum Beschluss
erhoben, lautend: „Die Mitgliedschaft wird envorbcn durch das Abonnement
der Lehrerzeitung oder einen Jahresbeitrag A*on 1 bis 2 Fr. Die
Delegiertenversammlung bestimmt jeweilen che Höhe des Beitrages." Nach §2Aerlangt
ein Antrag Graber-Bern, die Aufnahme einer Erklärung über die politische
und rebgiöse Neutrabtät des Vereins. Der Antrag wird vom Präsidenten,
sowie von Rektor Egb-Luzern und Dr. WetterAvald, bekämpft. Die bisherige
Haltung des Vereins beAveist, dass Avir tatsächlich neutral sind; wir stehen
auf dem Boden des Art. 27 der Bundesverfassung ; der Verein kann sich aber
z. B. für den FaU eines Kampfes um die konfessionslose Schule, nicht die
Hände binden lassen. Der Antrag unterliegt mit 23 gegen 46 Stimmen.

Die Aufnahme einer Bestimmimg über proportionale Vertretung der
Lehrerinnen in der Delegiertenversammlung und in den Vorständen (Frl.
Martig, Bern) wird mit 41 gegen 34 Stimmen abgelehnt, in der Meinung,
es sei Sache der Sektionen, für eine angemessene Vertretung der Lehrerinnen
zu sorgen. Mit 52 gegen 26 Stimmen Avird bei Art. 10 die Wahl des
Zentralvorstandes durch die Delegiertenversammlung statt durch Urabstimmung
beschlossen. Eine besondere Abstimmung über diesen Punkt wird mit 45

gegen 26 Stimmen abgelehnt. Dagegen Avird mit 46 gegen 29 beschlossen,
die Wahl eines Sekretärs (Art. 13,6) dein Zentralvorstand zu übertragen.

Die Statuten treten nach Annahme durch die Urabstimmung am
1. Januar 1914 in Kraft. Der jetzige ZentrahTori.tand bleibt indes bis zum
(Antrag Mühlethaler, Bern) Ablauf der Amtsdauer (Ende 1914) in Tätigkeit.

In der Hauptabstimmmig Avird schliesslich der StatutenentAvurf mit
66 gegen 19 Stimmen gutgeheissen und der Urabstimmung untersteht.
Gleichzeitig mit der Urabstimmung ist eine Wahl in den Zentralvorstand
für den verstorbenen Herrn C. Auer vorzunehmen.

6. Landesausstellung. Direktor Balsiger in Bern erstattet
Bericht über den Stand der Vorbereitungen für die Gruppe Schulwesen an
der Landesausstellung in Bern.

B. Hauptversammlung Sonntag, den 22. Juni.
1. Seminardüektor Schuster überbringt den Gruss der thurgauischen

Lehrerschaft und schliesst daran Ausführungen über den Lehrplan des
Seminars Kreuzungen.

2. Rektor Niggb berichtet kurz über de Tätigkeit der Waisen-
stiftung im Jahre 1912 uud ersucht dringend um deren weitere Mehrung.

3. Haftpflicht und Schüler v ersiehe rung. Referat
und Schlusssätze des Herrn Direktor Hassler, siehe Seite 201.
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Den Schlusssätzen des Referenten Avird einstimmig beigepfhöhtet. An
der Diskussion beteüigen sich Schilliger-Luzern, Schudel-Schaffhausen,
der Vorsitzende, Rektor v. Wyss, Gassmarm-Winterthur, Herzog-Wettingen

imd Hardmeier-Uster. Der Präsident regt an, die kantonalen
Regierungen zur VerAvirklichung der Postulate einzuladen; Dr. v. Wyss
beantragt, den Vortrag des Referenten den Behörden gedruckt mitzuteilen
und zu betonen, dass eine Pflicht des Staates oder der Gemeinden ist, die
Versicherung gegen Haftpfbcht zu übernehmen. Es Avird so beschlossen
und der Zentralvorstand beauftragt, che Frage Aveiter im Auge zu behalten.

4. Zeichenunterricht. Referat von H. Stauber, Zeichenlehrer

in Zürich, über „Die neuen Bestrebimgen im Zeichenunterricht",
(s. Seite 223). J. Greuter, Winterthur, begründet folgende Leitsätze für ein
neues Stoffprogramm, das dazu dienen soU, dem herrschenden Chaos im
Zeichenbetriebe zu steuern: 1. Beobachtung möglichster Reichhaltigkeit
und AbAvechslung. 2. Anordnung der Aufgaben nach den Aerschiedenen
Jahreszeiten. 3. Berücksichtigung der örtlichen Umgebung des Kindes.
4. Ergänzung aller Hauptaufgaben durch Nebenaufgaben (Rücksicht auf
die besser veranlagten Schüler: Wiederholung in abgeänderter Technik,
Darstellung des Objektes in Beziehung zur Umgebung oder Herstellung von
Zierformen). 5. Anordnimg der Hauptaufgabe nach konzentrischen Kreisen.
6. Harmonische Verbindung von drei bis vier Aufgabengruppen, Avie sie
durch die Aerschiedenen Ziele des Zeichenunterrichtes geboten sind: a)
Formenzeichnen oder Formbestimmung 1. unter strenger Beobachtung der
Umrisslinien ; 2. als flächenhafte Darstellung mit dem Pinsel; 3. durch
Ausschneiden in tonigen oder farbigen Papieren; 4. durch Modellieren in Ton
oder anderem Material, b) Illustratives Zeichnen nach Gedächtnis, Phantasie

und Beobachtung, c) Entwicklung des Gefühls für Rhythmus und
Harmonie (dekoratiAes Zeichnen). 7. Genaue Angaben, unter Verwendung
einer Aereinbarten Nomenklatur, über Art der Technik, Ausrührung und
das verAvandte Material. 8. Beizufügen sind methodische und technische
Ausführungen einzelner typischer Aufgaben in Wort und Bild. 9.
Unterrichtstechnische Mittel. 10. Erstellung einer kleinen ausgewählten Sammlung

ATon geeigneten Zeichenobjekten.
Den Thesen des Referenten fügt J. Greuter folgende zwei Wünsche bei:
1. Es ist für die schweizerischen Volksschulen beider Stufen nach

einheitlichen Grundsätzen, aber unter Wahrung der Eigenart der Aerschiedenen
Landesgegenden ein gemeinsam s Stoffprogramm zu schaffen.

2. Im Interesse eines rationellen Unterrichtstet i rebes ist in aUen
Volksschulen che VerAvendung von Normalzeichenmaterialien, soweit möglich
schweizerischer Herkunft, anzustreben.

Die Versammlung stimmt der Zusammenfassung \Ton H. Stauber wie
den beiden Zusätzen von J. Greuter zu und beauftragt den Zentralvorstand,
für che Ausarbeitung eines Programms eine Kommission zu bestehen, der
auch che Frage des Beschaffung passenden Zeichenmaterials Überbunden
werden soU.

Zum Schluss dankt der Vorsitzende den Referenten und Votanten für
ihre Arbeit und ihr lebhaftes Interesse, dem Oitskomitee Kreuzungen für
den freundlichen Empfang und den Behörden für die Überlassung des Saales.
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